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Poliliſche Neberſicht. 

ofen, 4. April. 
I. C. Der Bund der NN will die Gold- 
währung abjhaffen und an deren Stelle die Silber- 
oder die Doppel währung ſetzen. Der Zweck dieſer 
Beſeitigung der allgemeinen anerkannten ſicheren Grundlage 
der deutſchen Geldverhältniſſe kann nur der ſein, das Darlehen, 
welches man in Gold erhalten hat, in Silber zurück⸗ 
zuzahlen. Da nun bei Einführung der Goldwährung 1 Pfd. 
Gold jo viel werth war als 15 Pfund Silber, jetzt aber 
für 1 Pfund Gold 24¼ Pfund Silber bezahlt werden, jo 
würden entweder die Schuldner um etwa 30 Proz. mehr an Silber⸗ 
geld zurückzahlen müſſen oder Darleiher verlören ebenſoviel, wenn 
man ſie zwänge, den Nominalwerth ihrer Kapitalien in 
Silber zurückzunehmen. Um ſich gegen ſolche Uebervortheilung 
zu ſchützen, fangen, wie die „Lib. Korr.“ hört, vorſichtige 
Gläubiger jetzt bereits an, von ihren Schuldnern folgende 
Eintragung ins Grundbuch zu verlangen: „Dieſe 
Hypothek iſt auch in dem Falle, daß die deutſche Währung 
verändert werden ſollte, nur in Gold rückzahlbar.“ 
Sollte dieſe Bitte des Gläubigers vom Schuldner abgelehnt 
werden, ſo kündigt erſterer dem letzteren ſeine Forderung. Wir 
halten dieſe Maßregel, wie ſie geſetzlich unzweifelhaft zuläſſig iſt, 
auch moraliſch für gerade jo berechtigt, wie jede andere Maßregel 
zur Sicherung wohlerworbenen Eigenthums und erinnern uns 
dabei, daß wir lange vor Errichtung des deutſchen Reichs oft 
Hypothekeninſtrumeate mit dem Vermerk geſehen haben: „Rüd- 
zahlbar in Preuß. Silber⸗Courant.“ Man wollte ſich eben 
damals gegen ſchlechtes Papier ſchützen, wie heute gegen 
ſchlechtes Silbergeld. Das iſt Niemand zu verdenken, aber 
dem Schuldner empfehlen wir, ſich die Eintragungskoſten 
obigen Vermerkes in Grundbuch vom Bunde der Landwirthe 
bezahlen zu laſſen. 

Die meiſten unabhängigen Sozialiſten in 
Berlin ſind, wie man uns von dort ſchreibt, nicht für 
Beſchickung des internationalen Arbeiterkongreſſes 
in Zürich, obgleich an ihrer eventuellen Zulaſſung nicht 
zu zweifeln iſt. Auf Antrag der Herren Bebel und Lieb⸗ 
knecht hatte die Brüſſeler Vorkonferenz am 25. des Monats 
beſchloſſen (vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kongreſſes felbft), 
daß alle diejenigen Gruppen zur Theilnahme am Kongreſſe 
berechtigt ſein ſollten, die den Kampf des Proletariats um 
die Eroberung der Produktionsinſtrumente als einen politiſchen 
— alſo nicht aus schließlich gewerkſchaftlichen — betrachten, 
In dieſer Frage ſind die Unabhängigen uneinig. Es ſcheint 
alſo, daß das Stellen dieſer Bedingung durch die Leitung 
der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei eine kluge Taktik 
war, um die Unabhängigen in der Frage der Kongreßbeſchickung 
zu entzweien. Die Abſicht dürfte auch gelingen. Der 
„Sozialiſt“ bringt in ſeiner vorgeſtrigen Nummer einen Artikel 
gegen die Beſchickung und einen zweiten, der auffordert, 
Programm und Namen der kommuniſtiſchen 
Anarchiſten anzunehmen. In der letzten Zeit hatte 


ſich ſchon öfter eine Neigung zu einer ſolchen Verſchmelzung 
kundgegeben, nachdem zuerſt verſichert worden war, daß das 
Tiſchtuch zwiſchen Anarchiſten und unabhängigen Sozialiſten 
völlig zerſchnitten ſei. So wären die Herren in ihrer Ent⸗ 
wickelung nun bei Hans Moſt angelangt. Es macht dem 
Scharfſinn Liebknechts immerhin Ehre, ihnen dieſes Ende 
ſchon in Erfurt richtig vorausgeſagt zu haben. 

Ahlwardt hat am 29. März im Wahlkreiſe des 
Führers der ſächſiſchen Konſervativen, Frhrn. v. Frieſen, in 
Großenhain debütirt und aufgefordert, unter keiner Bedingung 
Herrn v. Frieſen wiederzuwählen, denn die ganzen Konſer⸗ 
vativen ſeien doch nur Juden oder ſtammten von Juden ab. 
Ahlwardt rühmte ſich in Großenhain, wie man der „teil. 
Ztg.“ ſchreibt, in ſeiner Rede, daß er unter den 400 Reichs⸗ 
tagsabgeordneten allein den Muth habe, die Schäden auf⸗ 
zudecken, da alle anderen Reichstagsabgeordneten doch mehr 
oder minder von den Juden beſtochen ſeien. Als Fürſt Bis⸗ 
marck eingeſehen hätte, daß das deutſche Reich nur durch die 
Hilfe des Antiſemitismus gedeihen könne, habe er von ſeinem 
Platze fortgemußt, jetzt ſei er, Ahlwardt, berufen, an feiner 
Stelle das Werk Bismarcks fortzuſetzen. Danach ſcheint der 
Größenwahn bei Ahlwardt ausgebrochen zu ſein. 

Die Miniſterkriſe in Frankreich, welche durch die 
Berufung Melines bereits beigelegt zu fein ſchien, iſt von 
Neuem ausgebrochen. Bereits hatte man angenommen, daß 
die Konſtituirung des Kabinets durch Meéline in folgender 
Zuſammenſetzung erfolgen werde: Méline Juſtiz, Develle 
Auswärtiges, Poincars Finanzen, Du puy Inneres, Viger 
Ackerbau, General Loizillon Krieg, Admiral Rieunier 
Marine, Spuller für den Unterricht und Viette für 
öffentliche Arbeiten. Auch wurde bereits verſichert, daß Möline 
nach der Konſtituirung des Kabinets eine Erklärung abgeben 
werde, wonach die Regierung alle offeubaren Härten im Ber 
regime mildern würde. Da aber entſtanden Schwierigkeiten 
bezüglich des Finanzportefeuilles, das Poincars zu übernehmen 
ſich ganz entſchieden weigerte. Ohne Poincars als Finanz⸗ 
miniſter ſcheint aber Herr Méline kein Miniſterium haben zu 
Stande bringen können, denn in Folge der Weigerung 
Poincaré's, das Finanzportefeuille zu übernehmen, begab ſich 
Meline zum Präſidenten Carnot und theilte demſelben 
mit, daß er von der Miſſion der Cabinetsbildung 
zurücktrete. 

Der Präſident Carnot hat nunmehr dem Unterrichts⸗ 
miniſter des früheren Kabinets, Dupuy, die Bildung 
eines neuen Miniſteriums angeboten. Dupuy hat 
den Auftrag angenommen. 

Aus Paris wird der „Krzztg.“ berichtet, daß man ſich 
in ariſtokratiſchen Kreiſen neueſtens vielfach mit Vorgängen in 
der ſpaniſchen Königsfamilie, beſonders in der Umgebung der 
früheren Königin Iſabella, beſchäftige. An thatſäch⸗ 
lichen Berichten liege nur vor, daß die Königin Iſabella plötz⸗ 
lich von ihren Getreuen, auch von der Tochter Eulalia und 
deren Familie verlaſſen worden ſei. Die Infantin habe ſich 


eitu 


Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Prob 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Aud. Rafe. Haaſeullein & Vogler A -G. 
6. C. Haube & Co., Invalidewdank. 


— — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


F. Klugkiſt 


in Poſen. 
N 
30 


1 | 89 3 


in e Mitte be 25 
e see ia 3 * E 
e 
nigin⸗Regentin wichtige Mittheilungen zu machen. Von Per⸗ 
ſönlichkeiten, die der Umgebung der Königin Iſabella ange⸗ 
hörten, haben der Oberſthofmeiſter Herzog v. Cuſtro⸗Terreno 
und die erſte Hofdame Herzogin v. Hijar plötzlich auf die 
Aemter, die ſie ſeit Jahren bekleideten, verzichtet und ihre Ent⸗ 
laſſung gegeben. Der ſpaniſche Botſchafter habe ſich auf die 
Kunde von den Vorfällen zur Königin Iſabella begeben und 
mit ihr eine längere Unterredung gehabt. Niemand wiſſe zwar 
Näheres, man erzähle ſich nur, daß etwas Ungewöhnliches 
geſchehen ſein müſſe, oder devorſtehe. Aufklärungen werde 
man, da, wie es heißt, die Königin Iſabella Niemanden zu 
ſich läßt, wahrſcheinlich erſt von Madrid erhalten; keineswegs 
werde man ſich aber wundern dürfen, wenn wieder einmal recht 
abenteuerliche, die Königin Iſabella betreffende Gerüchte im 
Umlauf kommen ſollten. 

Von gut unterrichteter diplomatiſcher Seite in Sofia 
erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß das dortige Kabinet in Folge 
ſehr ungünſtiger Nachrichten über die Rüh⸗ 
rigkeit der bulgariſchen Flüchtlinge in Ser⸗ 
bien und im Hinblick auf die bevorſtehende Reiſe des Fürſten 
Ferdinand durch Serbien vorgeſtern eine kategoriſche 
Note an die ſerbiſche Regierung gerichtet hat, in der es 
Serbien für alle dem Fürſten zuſtoßenden Zwiſchenfälle ver⸗ 
antwortlich macht. 


Deut ſchla nd. 

— Berlin, 2. April. Zwei bemerkenswerthe 
Vorgänge auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik hat uns die vorige Woche gebracht, und das nicht 
am wenigſten Bemerkenswerthe daran iſt, daß ihre Wirkung 
nur flüchtig war. Nur ein paar kurze Tage hat ſich die 
Oeffentlichkeit mit dem Warnungsartikel der „N. A. Z.“ an 
die franzöſiſche Adreſſe beſchäftigt, und beinahe noch ſchneller 
iſt das Intereſſe an der antifranzöſiſchen Kundgebung des 
ruſſiſchen Thronfolgers erlahmt. Heute iſt es ſchon ſo, 
als ſei weder Jenes noch Dieſes überhaupt geweſen. Der 
Artikel der „N. A. 3.“ iſt von der franzöſiſchen Preſſe 
nur einfach gebucht worden; die Pariſer Blätter haben ſich 
über die ſcharfen Worte aus der Berliner Wilhelmſtraße 
keineswegs erregt, und was die Aeußerungen des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers anlangt ſo giebt es auch bei uns, um nicht erſt 
von Frankreich zu reden, große Blätter, die es nicht einmal 
für der Mühe werth gehalten hatten, 
immerhin bedeutſamen Zwiſchenfall mitzutheilen. Es iſt doch 
ſo ſollte man meinen, keine Kleinigkeit, wenn der Sohn des 
Zaren ſagt, es ſei unmöglich und durchaus unklug, das Band 
mit Deutſchland zu durchſchneiden und Deutſchland gegenüber 
feindlich aufzutreten. Der Thronfolger hat ja in die Leitung 


men, 


ihren Leſern dieſen 


der Geſchäfte feines Landes nicht hineinzureden, aber er würde 


ſich in dieſer Weiſe nicht auslaſſen, wenn er nicht annehmen 
dürfte, daß ſeine Geſinnungen vom Zaren mindeſtens nicht 
mißbilligt werden. Indem der Thronfolger von den „jo 
verachtenswerthen“ franzöſiſchen Verhältniſſen ſpricht und die 


eiligſt nach Madrid begeben, wie man vermuthet, um der Kö- inneren Zuſtände Frankreichs als derartige ſchildert, daß ſie 


Stadttheater. 
Pofen, 1. April. 


Seimath. 

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 
Wie überall, wo Sudermanns neueſtes Stück bisher auf⸗ 
geführt wurde, hat die „Heimath“ auch hier in Poſen bei der 
Erſtaufführung einen vollen Erfolg errungen. Es war kein 
überlauter, ſtürmiſcher Erfolg mit unendlichem Beifallsjubel an 
den Aktſchlüſſen, ſondern ein ſtiller, ich möchte ſagen ehrerbie⸗ 
tiger und deswegen großer Erfolg. Hingeriſſen von der Macht 
der Wahrheiten, die hier vorgetragen werden, tief ergriffen von 
der Gewalt des unlöslichen Problems, das hier behandelt, be⸗ 
zaubert faſt von dem idealen Schwunge dichteriſcher Begeifte- 
zung, mit dem die gewaltigiten Gährungen, die erhabenſten 
Läuterungen der Menſchenſeele gezeigt, bewiefen und begründet 
werden, lauſchte man andächtig der kraftvoll ſchönen, durchaus 
natürlich⸗wahren Sprache Sudermanns, bewunderte man den 
vollendet folgerichtigen Scenenaufbau des Stückes und war 
erſchüttert von dem jähen Schluſſe des bezwingenden Konflikts. 
Hermann Sudermann beſitzt die bewundernswerthe Gabe, 


Alles kraftvoll ausſprechen und verbildlichen zu können. Freilich 


greift er dabei zuweilen über das künſtleriſch Nothwendige hin 
aus, aber gerade das iſt ein Zeichen des ächten Genies. Gegen 
die „Ehre“ und namentlich gegen „Sodoms Ende“ bedeutet 
Sudermanns „Heimath“ einen entſchiedenen, großen Fortſchritt, 
allein die Grenze ſeines künſtleriſchen Könnens, der Höhepunkt 
ſeines Schaffens iſt damit noch nicht erreicht. Die Hoffnungen, 
die man nach ſeinen bisherigen Leiſtungen in den jungen Dramatiker 
aus. die Erwartungen, welche man von ſeinem ſchönen Talent 


hegte, haben ſich mit der „Heimath“ noch nicht verwirklicht | führt Sudermann einen Generalmajor a. D. — von Herrn Orlo y 
und erfüllt. Wohl zeigt der Dichter auch in dieſem Werke prächtig dargeſtellt — und einen Regierungsrath, einen 


wieder, und deutlicher vielleicht, als je vorher einen tiefen Ein- 
blick in die Natur des Menſchen, allein noch iſt die pſycholo⸗ 
giſche Wahrheit nicht die Seele ſeines ganzen Schaffens, noch 
befindet ſich Hermann Sudermann nicht in voller Klarheit auf 
der Höhe des von ihm poetiſch Gewollten. Darüber kann kein 
Zweifel ſein. 

Die Heimath, welche nur derjenige recht zu ſchätzen weiß, 
der ſie ſchmerzlich entbehren muß, die Heimath, welche Jeder, 
der ſie verloren hat, mit ſeinem ganzen Herzen ſucht, die 
Heimath iſt dort, wo unſer Glück wohnt, im Kreiſe derer, 
welche uns lieben. Magda Schwartze hat einſt die Heimath 
verlaſſen, weil ihr ſtrenger, autoritätswüthiger Vater, der 
Oberſtlieutenant a. D. Schwartze, ſie zur Heirath mit einem 
ungeliebten Manne zwingen wollte. Mit dem väterlichen 
Fluche beladen, ausgeſtoßen aus der Familie zog Magda 
damals in die Welt hinaus, um ganz nach ihrem Gefallen 
darin zu leben. Als aber Magdas Vater erfuhr, daß ſeine 
Tochter zur Bühne gegangen ſei, da traf ihn ein Schlaganfall, 
der ſeine rechte Seite lähmte und ihn für den Reſt ſeines 
Lebens zum Krüppel machte. Dies iſt in kurzen Worten die 
Vorgeſchichte des Stückes. 

Der erſte Akt giebt zunächſt ein Bild des Familien⸗ 
lebens im Hauſe Schwartze. Hier herrſcht die „Autorität“ 
des Oberſtlieutenant a. D., der es nicht vergeſſen kann, daß 
er einmal ein Bataillon führte und ohne ſein Verſchulden 
penſionirt worden iſt. Um den halb militäriſchen, halb 
frömmelnden Zug, der dies Heim durchweht, zu ſchildern, 


Streber ſchlimmſter Sorte ein, der mit Hülfe einer zudringlich 
zes Schau getragenen Frömmigkeit und durch Vermittelung 
es Pfarrers Heffterdingk, welcher im Haufe des Oberſt⸗ 


lieutenants aus und ein geht, ins Kultusminiſterium kommen 
Zur Vervollſtändigung des Bildes gehört noch die 


möchte. 
in häuslichen und Wohlthätigkeits⸗Vereins⸗Sorgen aufgehende, 


thränenreiche zweite Frau des Oberſtlieutenant Schwartze. 


welche nur darauf bedacht iſt, den Willen ihres Gemahls 
zu erfüllen und die Dehors ihres Hauſes zu 
ferner ihre Stieftochter Marie, Magdas jüngere Schweſter, ein 
ſtilles liebes Mädchen, welches das Aſchenbrödel ſpielt und ihrem 
Vater in ehrfurchtsvoller Liebe ergeben iſt, endlich ein unbe⸗ 
deutender Lieutenant, der Vetter und Anbeter Mariens m 

feiner Tante, der boshaft⸗gutmüthigen Schweſter der F 


Oberſtlieutenant. Nun findet in der Provinzialhauptſtadt. m 
Mufitfeft ſtatt. 


welcher das Stück ſpielt, gerade ein großes 10 
Eine gefeierte Sängerin it einem berühmten italieniſchen 
Namen nimmt an dem Muſikfeſt theil. Niemand ahnt, daß 
dieſe Sängerin Magda Schwartze iſt, welche durch Noth und 
Schuld und Sünde hindurch ſich zu einer großen Künſtlerin 
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heraufgearbeitet hat und nun, nach 12jähriger Abweſenheit, gekomw 


men iſt, die Heimath wiederzuſehen. Zwar wagt ſie nicht, die 
heimiſche Schwelle, von der ſie vertrieben iſt, wieder zu be⸗ 
treten, aber Abends ſchleicht ſie um das Haus und blickt nach 
den erleuchteten Fenſtern, hinter denen ihr Vater, ihre geliebte 
Schweſter wohnen, koſtbare Blumen ſendet ſie als duftende Liebes⸗ 
grüße den Ihrigen. Und als der Oberſtlieutenant erfährt, daß es 


keene Zuverſicht für die äußeren bieten, wird er wohl nur, 
wenn auch in verſchärfter Form, die Meinung wiedergegeben 
haben, von der auch der Zar mit ſeinem ſchlichten und geraden 
Empfinden erfüllt ſein mag. Um ſo beachtenswerther erſcheint 
es, daß derartige Vorgänge, der kalte Waſſerſtrahl nach Paris 
him und die ruſſiſche Freundlichkeit an unſere Adreſſe, jeder 
tieferen Wirkung vollſtändig ermangelt haben. Dieſe Gleich⸗ 
giltigkeit der öffentlichen Meinung gegen Erſcheinungen, die 
vormals etwas Aufwühlendes gehabt hätten, iſt bei aller ihrer 
Sonderbarkeit ein guter Werthmeſſer dafür, daß die Völker wie 
die Regierungen ein anſehnliches Stück der früheren Nervoſität 
abgeſtreift haben. Seitdem ſich die gegenwärtigen Beziehungen 
der europäiſchen Mächte ſo zu einander fixirt haben, wie wir 
ſie heute ſehen, ſeitdem iſt in Freundſchaft wie in Feindſchaft 
ein Beharrungs zuſtand eingetreten, der durch vereinzelte Vor⸗ 
kommniſſe auch wenn fie an ſich hervorragend erſcheinen, noch 
lange nicht aus ſeiner Ruhe gebracht wird. Zwiſchen Berlin 
und Paris mögen angenehme oder unangenehme Worte ge⸗ 
wechſelt werden, ſo weiß man doch in beiden Fällen, dort wie 
hier, daß die wahre Natur des deutſch⸗franzöſiſchen Verhält⸗ 
er nicht davon berührt wird. Ebenſo iſt es in die allge⸗ 
meine Empfindung übergegangen, daß der Austauſch von 
Liebens würdigkeiten zwiſchen Berlin und Petersburg an den 
wirklich entſcheidenden Faktoren des beiderſeitigen Verhältniſſes 
nicht? ändern kann. Die lange Gewohnheit hat erſichtlich 
. gewirkt, bei uns wie bei den Nachbarvölkern, und 
wenn irgend eine ſympathiſche Wendung an den gegebenen 
Zuſtänden nichts ändert, ſo wird das ausgeglichen durch die 
Wahrnehmung, daß etwaige Akte der Feindſeligkeit ſchon be⸗ 
ſonders ſtark ſein müſſen, um die vorhandenen Gegenſätze ernſt⸗ 
lich zu 1 
— Aus Kaſſel wird der „Kreuzztg.“ berichtet: Es verlautet 
beſtimmt, der Kronprinz ee im dien Sabre das biefige 


Gymnaſium beſuchen und im Prinzenpalais neben dem Gym⸗ 
naſium wohnen. 


— Der landwirthſchaftliche Verein zu Schönhauſen (Alt: 
mar) beſchloß einſtimmig den Grafen Herbert Bismarck 
für das Abgeordnetenhaus und den Reichstag als Kandidaten 
aufzuſtellen; derſelbe nahm die Kandidatur an. Der Verein 
beſchloß, auch den Anſchluß an den Bund der Landwirthe. 

— Donnerſtag nach Oſtern findet in Danzig eine große 
Proteſtverſammlung gegen die den Handelsvertrag 
mit Rußland und die bewährte Goldwährung gefährdenden 
Beſtrebungen ſtatt. Die Aufforderung zur Theilnahme an 
dieſer Verſammlung iſt von Mitgliedern verſchiedener Parteien 
unterzeichnet. 

— Der diesjährige Geſetzentwurf wegen der Erweite⸗ 
rung und Vervollſtändigung des Staats⸗ 
Eiſenbahnnetzes ſoll insbeſondere den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen: von Rothfließ nad; Rudczanny, von Bütow nach 
Berent, von Jauer nach Rohnſtock, von Rippach⸗ 
Poſerna einerſeits nach Plagwitz Lindenau, andererſeits nach 
Markronſtädt, von Naumburg a. S. nach Deuben, von Bünde 
nach Sulingen, von Derſchlag nach Bergneuſtadt, von Osberg⸗ 
hauſen nach Wiehl umfaſſen und mit einem Geſammt Koſten⸗ 
aufwande von 48 Millionen Mark abſchließen, darunter rund 
20 Millionen Mark zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 
für die Neubauſtrecken und die bereits beſtehenden Staats⸗ 
bahnen. 
ag — Zu dem Bericht der „Staatsb.⸗Ztg.“ über den Beſuch 
Ahlwardts in feinem Wahlkreiſe ſchreibt der 
Stadtverordnetenvorſteher Franz Dietrich ſen. in Arnswalde 
der „Poſt“: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte am 


4 
* 


ſelben Abend der Ankunft eine Sitzung, welche bis nach 10 Uhr 
dauerte. Der Bahnzug von Berlin läuft um 9°, Uhr ein; 
es kann alſo von einem Empfange von den geſammten 
Stadtverordneten keine Rede ſein. 

— Der Jeſuitenantrag des Zentrums wird nach 
der „Voſſ. Zig.“ voraus ſichtlich im Laufe des April, vielleicht ſchon 
am erſten Mittwoch nach den Ferien auf die Tagesordnung des 
Reichstags kommen. Nach Beginn der W Leſung der Militär⸗ 
vorlage durfte von der Abhaltung der ſogenannten Schwerinstage 
Abſtand genommen werden. 

— Abg. Boeckel macht gegen den Bund der Landwirthe, den 
er „Bund der Großgrundbeſitzer“ nennt, entſchieden Front. Heute 
bringt er im „Reichsherold“ die nachſtehende intereſſante Mitthei⸗ 
lung: „Der Bund der Landwirthe hat dem Reichstagsabg. Dr. 
Boeckel, der als Vorſitzender des Mitteldeutſchen Bauernvereins 
auf der Verſammlung in Mainz das Wort gegen den Bund der 
5 ergreifen wollte, das Wort durch fein Bureau ver⸗ 
weigert.“ 

Görlitz, 1. April. Laut offizieller Berliner Meldung trifft der 
Kaiſer zur Enthüllung des Reiterſtandbildes Kaiſer 
Wilhelms I. hierſelbſt am 18. Mat, Mittags 12°/, Uhr, ein und 
begiebt ſich vom Bahnhof direkt nach dem Feſtplatz. - 


Defterreich-Ungarn. 

Wien, 1. April. Der „Bol. Corr“ wird aus Sofia ge- 
ſchrieben, daß der Termin für die Hochzeit des Prinzen 
Ferdinand von Koburg mit der Prinzeſſin Louiſe 
von Parma um vier bis fünf Tage binausgeſchoben worden iſt. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Grekow, nimmt offiziell an den 
Vermählungsfeierlichkeiten theil, der Miniſter⸗Präſtdent 
Stambulow jedoch wahrſcheinlich nicht. 


Frankreich. 

In der Sonntags⸗Nacht kam es zwiſchen franzöſiſchen 
unditalieniſchen Grubenarbeſtern zu Ludres zu 
einem Streit, der in eine blutige Schlägerei ausartete; ein 
franzöſiſcher Arbeiter wurde durch einen Meſſerſtich getödtet, die 
Haupträdelsführer, die ſtalieniſchen Arbeiter Gebrüder Cas⸗ 
tagni, wurden verhaftet. Die Gensdarmerie iſt verſtärkt. Unter 
der Bevölkerung herrſcht große Aufregung. 

Paris, 1. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Manilla wurden im Weichbild von Manilla 4000 Häuſer und 
Hütten durch eine Feuers brunſt zerſtört. 5 Eingeborene find ums 
Leben gekommen und 28 ſchwer verletzt. 


Portugal. 

»Liſſabon, 2. April. Einige Blätter äußern ſich in un⸗ 
günſtigem Sinne über den mit Spanien abgeſchloſſenen 
Handels vertrag und fordern die Cortes auf, denſelben 
einer genauen Prüfung zu unterwerfen. 

* Liſſabon, 1. April. Das ſogenannte Kleine Theater 
und mehrere benachbarte Gebäude wurden heute durch eine 
Feuersbrunſt in Aſche gelegt. Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Der materielle Schaden iſt bedeutend. 


Belgien. 

Gegen tauſend franzöſiſche Sozialiſten trafen am 
Sonntag aus Roubaix unter Führung des Maires in Gent 
ein und wurden am Bahnhof von zahlreichen belgiſchen So- 
zialifien empfangen. Die franzöſiſchen Sozialiſten begaben 
ſich ſodann nach einem Verſammlungslokal, woſelbſt Nach⸗ 
mittags 3 Uhr eine Sitzung zur Prüfung der Frage des all⸗ 
gemeinen Ausſtandes abgehalten wurde. Der Sozialijten- 
kongreß nahm darauf faſt einſtimmig eine Tages ordnung an, 
wonach die früheren Beſchlüſſe betreffs des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts aufrechterhalten werden, ein allgemeiner Ausſtand jedoch 
in dem Falle unterlaſſen werden ſoll, wo die Einſchränkungen 
in Bezug auf das allgemeine Stimmrecht ausſchließlich auf 
das Alter oder auf das Recht der Familienväter, mehrere 
Stimmen abzugeben, ſich beziehen würden. Wenn man das 
Mehrheitsvotum den Grundbeſitzern oder denjenigen, welche ein 
Diplom über gelehrte oder künſtleriſche Bildung aufweiſen, be⸗ 


willigen würde, dann ſollte der Generalrath der Arbeiterparter 
beauftragt werden, den allgemeinen Ausſtand anzubefehlen- 
in der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. 


Bulgarien. g 

* Bufareft, 1 April. Die Seſſſion de t 
iſt bis zum 20. d. M. verlängert worden. Die S. H erte — 
kammer nahm den Handelsvertrag mit Frankreich 
mit 83 gegen 28 und den Handels vertrag mit der 
Schweiz mit 91 gegen 4 Stimmen an. In dem Hauſe 
Rally in Braila fand ein aroßer Brand ſtatt, wodurch der 
Theaterſaal zwei Klub⸗Lokale und zahlreiche Läden 
eingeäſchert wurden. Der verurſachte Schaden Hit beträchtlich. 

Amerika. 

»Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Panama wäre am 27. März in San Joſs in der Repu⸗ 
blik Coſtarika eine Verſchwörung entdeckt worden, 
deren Ziel die Ueberrumpelung der Zitadelle, die Bewaffnung 
der Verſchworenen und die Organiſirung einer 
allgemeinen Revolution geweſen wäre. Die Re⸗ 
gierung hätte die Verſchworenen alle Vorbereitungen vollenden 
laſſen und wäre erſt dann zu deren Ergreifung geſchritten 
In San Joe ſei darauf der Belagerungs zuſtand verkündet 
worden. 

— — —— ˙.— — — — 


Lokales. 

; Poſen, 4. April. 

p. Die Oſterfeiertage wurden diesmal von dem 
herrlichſten Wetter begünſtigt, ſodaß geſtern ſowohl wie vor⸗ 
geſtern ganze Schaaren von Ausflüglern zu den Thoren hin⸗ 
aus ins Freie ſtrömten. Die Gartenlokale beſonders in Jerſitz 
und an der Eichwaldſtraße waren ſämmtlich überfüllt, die Be⸗ 
ſitzer derſelben werden alſo zu Beginn der Saiſon eine recht 
gute Einnahme verzeichnen können. Ausſchreitungen ſind ver⸗ 
hältnißmäßig nur wenige vorgekommen. Die meiſten Siſtirun⸗ 
gen wurden durch das ſogenannte Oſterſchießen veranlaßt, eine 
Unſitte, die kaum ausrottbar zu fein ſcheint. Schlecht iſt das⸗ 
ſelbe einem Zimmergeſellen aus Gurtſchin bekommen, der auf 
dem Felde von St. Lazarus in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag Freudenſchüſſe abfeuerte. Beim Laden der Piſtole 
ging dieſelbe nämlich plötzlich los und die ganze Ladung traf 
den jungen Menſchen ins Geſicht. Glücklicherweiſe ſcheinen 
ſeine Verletzungen indeſſen nicht bedeutend zu ſein. 

p. Ein Wechſel über 300 Mark gefunden. In dem 
Hauſe Kanonenplatz 811 wurde vor einigen Tagen ein Wechfel 
über 300 Mark gefunden. Derſelbe kann von dem ſich legitimirenden 
Eigenthümer von der Polizeidirektion abgeholt werden. l 

P. Einbruch. Ein größerer Einbruch iſt in der Nacht vom 
29. zum 30. v. Mts. in der Herzſchen Eiſenhandlung in der 
Judenſtraße verübt worden. Die Diebe ſind wahrſcheinlich vom 
e in das Geſchäftslokal eingedrungen und haben dort zwei 


ulte ausgeräumt. Im Ganzen find den Einbrechern daber 
135,30 Mark in die Hände gefallen. chern 
p. Ein großes Loch im Pflaſter entſtand am Sonnabend 
in der Kloſterſtraße an der Ecke der Taubenſtraße vor dem Re⸗ 
gierungsgebäude, ſodaß die Polizei ſchleunigſt die Feuerwehr regut⸗ 
liren mußte, welche die beſonders den Fuhrverkehr gefährdende 
Stelle mit einem Gitter verſah. Die Urſache der plötzlichen 
Senkung des Pflaſters konnte bis jetzt nicht reitgeitellt werden. 
——U—ñb4ä—n E ——ͥ— ——-—-——E:(ů—ũ—: . —— ——ů ̃7ꝛ / 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 


Friedrichsruh, 1. April. Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages des Fürſten Bismarck hatten ſich heute 
mehrere Tauſend Perſonen hier eingefunden, um dem Fürſten 
ihre Glückwünſche darzubringen. Eine Anſprache des Gym 
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ſeine Tochter Magda iſt, die dieſe Blumen ſendet, deren 
Wagen draußen hält, die ſehnſüchtig hinaufblickt nach den er⸗ 
leuchteten Fenſtern ihrer Heimath, aus der ſie verſtoßen wurde, 

da giebt er den Bitten der Seinen, den Bitten namentlich des 
Pfarrers Heffterdingk nach und erlaubt, daß der Pfarrer ſelbſt 
die verlorene Tochter in die Heimath hole. Der Pfarrer aber 
war jener Mann, der einſt ſich um Magdas Liebe be⸗ 
warb, und den ſie verſchmähte. Er hat bereits allen Schmerz 

verwunden, und jo geht er auch jetzt den Weg, den ihm das 
Herz zu gehen gebietet. 

Damit ſchließt der erſte Akt; er iſt großartig angelegt 
und der ſchönſte des ganzen Stückes. Im zweiten Akt erſcheint 
Magda, von ihrem Vater ſelbſt ins Haus geholt, die Ihren 
ſtürmiſch begrüßend und liebevoll von ihnen aufgenommen. 
Bald aber beginnt der Konflikt. Zwei feindliche Welten ſtehen 
in Magda und ihrem Vater einander gegenüber, zwei grund⸗ 
verſchiedene Lebensanſchauungen platzen auf einander. Beide 
Theile fühlen denn auch bald, wie fremd ſie ſich indeß ge 
worden ſind und der Oberſtlieutenant hält ſeine Tochter nicht, 
als ſie wieder zurückkehren will in ihre Welt, die ſie beherrſcht, 


= — der ſie gehört mit ihrem ganzen Weſen. In einer pfychologiſch 


anfechtbaren Scene gelingt es jedoch dem Pfarrer, Magda 

Bleiben zu bewegen. Aber man ſoll ſie nicht fragen nach 

rer Vergangenheit: was ſie erlebte, muß ſie ihrem Vater 
ängftlich verſchweigen. 

Während des dritten Akts vertieft ſich der Zwieſpalt 
zwiſchen Magda und den Ihrigen nur immer mehr. In 
einigen wundervollen Scenen voll köſtlichen Humors wird das 
trefflich veranſchaulicht. Außerdem aber lieſt Magda immer 
und immer eine brennende Frage in den angſterfüllten Blicken 
ihres gequälten Vaters: die Frage nach ihrer Vergangenheit. 
Dieſe Vergangenheit tritt dann vor ſie hin in der Perſon des 
Regierungsrath von Keller. In einer großen Scene voll 
packender, dramatiſcher Accente ſpricht ſich Magda aus mit 
ihrem Verführer, der ihre vertrauensvolle Jugend betrog, der 
ihre hingebende Liebe verrathen hat, der ſie verließ in Noth 
und Schande. Jetzt ſteht er vor ihr, der Liebſte von damals, 
dem ſie ſich hingab aus Trotz und Liebe und überſchäumender 


ſodaß ſie ſich ſeiner ſchämen muß. Der Oberſtlieutenant 
tritt herzu, ſieht die Beiden in ihrer Erregung und ahnt den 
Zuſammenhang. 

Sobald der Vater den Fehltritt ſeiner Tochter erfahren 
hat, beſchließt er, ſich mit dem Verführer zu ſchlagen. Es 
zeigt ſich aber ein Ausweg dadurch, daß der Regierungsrath 
die berühmte, reiche Sängerin heirathen will. Magdas Ent- 
ſchluß, dieſen „ehrenvollen Antrag“ anzunehmen, reift in einer 
poetiſch wiederum nicht einwandsfreien Scene. Aber als ſie 
hört, daß fie, um die Karriöre ihres Gemahls nicht zu hemmen, 
ſich von ihrem Kinde trennen ſoll, von ihrem ſüßen Kleinen, 
für das ſie einſt hungerte, für das ſie fror, für das ſie in 
Tingeltangeln ſang und tanzte, da jagt ſie ihren Freier zum 
Hauſe hinaus. In einer großen, rhetoriſch und dramatiſch be⸗ 
lebten Scene, ſagt ſich Magda nunmehr vollkommen von ihrer 

eimath los: „Ich bin Ich und darf mich nicht verlieren!“ 

ies Wort bezeichnet ihr Weſen, ihre überquellende Indivi⸗ 
dualität. In langer Rede fließt es jetzt über ihre Lippen, wie 
ein Strom aus ihrem Herzen das bisher zurückgedrängte ſtolze 
Gefühl der Unabhängigkeit und Freiheit und ſelbſteigenen Kraft. 
Wie aus einem Traum erwacht ihre Seele und ſonnt ſich im 
goldigen Lichte der Freiheit. Der Oberſtlieutenant aber fühlt 
gleichſam den Boden unter ſeinen Füßen wanken: ſeine Ehre 
iſt befleckt, ſein Name beſudelt, ſein Stolz gebrochen. In dem 
was Magda ſagt, ſieht er den Geiſt der Empörung, der 
Niedertracht und Verneinung, der jetzt durch die Welt geht, er 
ſieht ſein eigen Fleiſch und Blut von dieſem verruchten Geiſt 
ergriffen, von Schmerz iſt ſeine Seele zerriſſen, aus dieſem Chaos 
ſieht er keinen Ausweg mehr, als durch den Knall der Piſtole, 
wenn Magda ſeinem Willen ſich nicht fügt, wenn ſie ihren 
Verführer nicht heirathet. Alſo gezwungen, weiß Magda ſich 
nur dadurch zu helfen, daß ſie ſagt: „Wie kannſt Du mich 
zu dieſer Heirath zwingen? Weißt Du denn, ob er der 
Einzige geweſen iſt ...?“ Eine ſinnloſe Wuth bemächtigt 
ſich darauf des Vaters und er greift zur Piſtole, um die ver⸗ 
worfene Tochter zu erſchießen, als ein Schlagfluß ſeinem Leben 
ein Ende macht. 

Wollte man dem Stücke eine Tendenz unterſchieben, ſo 


Jugendkraft, jetzt ſteht er vor ihr in all ſeiner Erbärmlichkeit, müßte man ſagen: die alte Weltanſchauung geht zu Grunde 


. 


an ihrem Alter, ihrer Gebrechlichkeit, und eine neue Wel! 
anſchauung mit neuen Ehr⸗ und Sittlichkeits begriffen ſteig 
herauf! Indeſſen „Heimath“ iſt kein Tendenzſtück, fondern 
eine große, eine ergreifende Seelenmalerei. Die Hauptfigur 
dieſes Gemäldes iſt natürlich Magda, die Sängerin, das hoch⸗ 
herzige, große, edle Weib. Frl. Roſen faßt die Rolle grob 
und ſchön auf. Bezaubernd war die Darſtellerin in ihrer 
lieblichen Kindlichkeit, köſtlich in ihrem freilich bisweilen allz 
burſchikoſen Humor und groß und erhaben im Affekt. An 
dieſer Leiſtung iſt nur auszuſetzen, daß die Sprache des 
Frl. Roſen nicht vollkommen dialektfrei iſt; es iſt das ge⸗ 
müthliche Weanerſch, was zuweilen wenn auch niemals unangenet m 
durch ihre Sprache hindurchklingt. Frl. Peſtner wußte 
der „Marie“ diejenige poetiſche Weihe zu geben, welche die 
Rolle verlangt. Still und beſcheiden und natürlich gab jie 
ſich und ſah in ihrem grauen Kleidchen überaus reizend aus. 
Vollkommen die Intentionen des Dichters traf auch Fräulein 
Lieder mit ihrer Wiedergabe der Frau Schwartze. Sie 
verſtand ihr Thränentüchlein mit Maßen und Gracie zu ge- 
brauchen. Fräulein Gerlach gab eine köſtliche „Tante 
Fränzchen“. Die Dame hütete ſich mit feinem Takt vor 
Uebertreibung, wozu die Rolle herausfordert. Ein blitzſau⸗ 
beres, oſtpreußiſches Dienſtmädchen war Frl. Düring. Auch 
die übrigen Damenrollen waren gut beſetzt. Von den Herren 
iſt beſonders Herr Leffler für die wirklich hervorragende 
Darſtellung des Pfarrers Heffterdingk durchaus zu loben. 
Herr Steinegg gab den Oberſtlieutenant a. D. Schwartze 
in Spiel und Maske ganz ausgezeichnet wieder und 
Herr Matthias fand ſich in ſeiner undankbaren Rolle des Ne 
gierungsrath v. Keller ganz vorzüglich zurecht. So und nicht 
anders tritt der gewiſſenloſe Streber in jenen Lebenskreiſen auf. 
Elegant, ſüßlich, frömmelnd, dabei gewandt und glatt. Her“ 
er mann befriedigte als Lieutenant von Wendlowski. Die 
„ des Stückes war ſchön und würdig. Ich Hätte 
Nichts anders gewünſcht. L. 


naſialdirektors Wallis aus Rendsburg beantwortete Fürſt 
Bismarck mit einem Rückblick auf die Geſchichte Schleswig⸗ 
Holſteins, für das er ſtets die lebhafteſten Sympathien ge⸗ 
hegt habe. Der Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer als den Schirmherrn aller Stämme des deutſchen 
Reiches, in welches die verſammelte Menge jubelnd ein⸗ 
ſtimmte. Unter den Glückwunſch⸗Telegrammen befindet ſich 
ein ſolches von dem Prinz⸗Regenten von Bayern. 

Bremen, 3. April. Diedrich Heinrich Waetjen, Senior 
der Firma D. H. Waetjen u. Co., iſt heute Vormittag in 
Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 

Lübeck, 1. April. Auf dem im bieſigen Hafen liegenden 
Dampfer „Falle“ ſind mehrere Perſonen durch Ausſtrömen von 

blengas verunglückt. Ein Maſchiniſt iſt todt, der Kapitän und 
ein Steuermann ſind ſchwer erkrankt. 

Petersburg, 1. April. Die kaiſerliche Familie traf 
geſtern in Jalta ein. Sie wurde in Sebaſtopol vom Groß⸗ 
fürſten Georg Alexandrowitſch begrüßt, welcher aus dem Kau⸗ 
in gekommen war, um ſich der kaiſerlichen Familie anzu⸗ 

ießen. 

Nach amtlicher Veröffentlichung errichtet die Militärver⸗ 
waltung in Lugansk (Gouvernement Jekaterinoslam) eine Pa⸗ 
tronenfabrik. 

Kopenhagen, 1. April. Der Reichstag iſt, ohne daß 
ein regelmäßiges Budget zu Stande gekommen wäre, geſchloſſen 
worden. Da ein Einverſtändniß über das Finanzgeſetz 
zwiſchen den beiden Kammern nicht erzielt iſt, hat der König 
ein proviſoriſches Finanzgeſetz erlaſſen. 

Nom, 2. April. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Bei 
der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Königspaares wird der 
Kaiſer von Rußland durch den Großfürſten Wladimir, welcher 
ſich in Begleitung feiner Gemahlin nach Rom begiebt, ver⸗ 
treten ſein. Der König von Belgien entſendet eine außer⸗ 
ordentliche Miſſion, beſtehend aus General Fiſcher und zwei 
Adjutanten, nach Rom. 

London, 3. April. Den „Daily News“ wird aus Konſtati⸗ 
nopel gemeldet, daß der dortige diplomatiſche Agent der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika eine Proteſt⸗Note an die Pforte ge⸗ 
richtet habe, weil ein mit dem Siegel des amerikaniſchen Konſulats 
verſehener Brief aus Armenien erbrochen worden jet. — Demſelben 
Blatte zufolge ſei die Erregung der Muſelmanen gegen die Arme⸗ 
nier in Cäjarea ſehr groß, 250 Armenier ſeien ins Gefängniß ge⸗ 


ſetzt worden. 

London, 2. April. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Mexiko wurden die Kammern geſtern mit 
einer Botſchaft des Präſidenten Diaz eröffnet. In 
der Botſchaft werden Erſparniſſe im Staatshaushalt im Betrage 
von 3 Millionen Peſos angekündigt; ferner wird als wahrſcheinlich 
bingeſtellt, daß Dank dem Erträgniſſe der neuen Steuern das 
Budget⸗Gleichgewicht hergeſtellt werde. 

Sofia, 1. April. Die „Agence Balcanique“ erklärt 
die Nachricht auswärtiger Blätter, daß der deutſche Vertreter 
in Sofia gegen die Verurtheilung Georgiews Einſpruch er⸗ 
hoben habe, als unrichtig; die bulgariſche Regierung habe 
vollkommen den Bedingungen des Auslieferungs vertrages 
entſprochen, da Georgiew einzig und allein wegen Theilnahme 
an einem vorbedachten Morde verurtheilt worden ſei. 


b Handel und Verkehr. 

* Halle a. S., 1. April Die hieſige Bank und Produkten⸗ 
a Bernhard Lindner iſt fallit. Die Eröffnung des Konkurſes 

beantragt. Der Inhaber iſt flüchtig. 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 3. 
Die Ausſtellungsbauten 1. 
W Chicago, 11. März 1893. 


(Nachdruck verboten.) 3 

Wir haben ſeit zwei Tagen jtarfen Regen und im Aus⸗ 
ſtellungspark ſind weder Wege noch Stege mehr erkennbar; 
das Waſſer famnelt ſich, da ſich weder hier noch auch in den 
angrenzenden Straßen Kanalabflüſſe oder Waſſergräben be⸗ 
finden, in großen Tümpeln an, die zuſammen einen einzigen 
See bilden, aus welchem Fleckchen lehmigen Bodens hier und 
da gleich kleinen Inſeln emporragen. Unter ſolchen Umſtänden 
ſind auch die beſten Stiefel kein Schutz mehr, herrenloſe 
Gummiſchuhe ſtarren überall melancholiſch aus den Fluthen 
empor und auch Ihr Korreſpondent hat deren ſchon zwei 
Paare der mächtigen Anziehungskraft des Ausſtellungsplatzes 
opfern müſſen. Trotz dieſer ſchier troſtloſen Zuſtände aber 
muß ich, da es höchfte Zeit iſt, dieſen Bericht abzufenden, 
nun doch einen „Gang“ durch die Ausſtellung wagen, die 
ſchöne Leſerin und den freundlichen Leſer mit den baulichen 
Anlagen derſelben bekannt zu machen; ich gebe mich dabei der 
Hoffnung hin, daß Sie meine Pflichttreue nach Gebühr werden 
zu ſchätzen wiſſen und daß auch mir der Troſt des Duldens, 
der ja jeden Leidenden aufſucht, in ausreichendem Maße zu 
Theil werde. 

Die aus Anlaß der Weltausſtellung errichteten Gebäude 
vertheilen ſich auf den eigentlichen Ausſtellungspark und den 
Midway⸗Plaiſance, einen ſchmalen, etwa eine Meile langen 
Streifen Landes, der ſich vom Jackſon⸗Park weſtlich bis zur 
Cottage⸗Grove⸗Avenue erſtreckt und der wohl den meiſt be⸗ 
nützten Zugang zur Ausſtellung bilden dürfte. Bis vor Kurzem 
noch führte dieſer Streifen Landes als „Midway⸗Plaiſance⸗ 
Boulevard“ ein recht recht trauriges Daſein, da ſich nur höchſt 
ſelten ein Fuß in denſelben verirrte, heute bietet derſelbe einen 

o ſchönen als originellen Anblick; denn hier ſind die mit 
der Weltausſtellung in Verbindung ſtehenden Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements errichtet: das deutſche, das öſterreichiſche und 
das türkiſche Dorf mit dem türkiſchen Theater, die Nachbildung 
einer Straße in Kairo, die Arena Buffalos Bills, der Hagen⸗ 
beckſche Zirkus und viele andere ſchöne Dinge, die ich ſpäter 


* Mainz, 1. April. Die Dividende derkHeſſiſchen⸗Ludwigs⸗ 
bahn pro 1892 iſt auf 4¼ Prozent feſtgeſetzt. 

er ersburg, 1. April. Die Generalverſammlung der ruſ⸗ 
ſiſchen Bank für auswärtigen Handel hat heute einſtimmig den 
ahresabſchluß und die Vertheilung einer Dividende von 12), 
ubel genehmigt und Artemi Raffalowitſch in den Verwaltungsratb 
ewählt. Im übrigen wurden die ausſcheidenden Mitglieder des 
erwaltungsrathes wiedergewählt. 


** Paris, 30. März. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold . 1 660 076 000 Abn. 1 878 000 Fres. 
do. in Silber . 1 274 378 000 Zun. 3 191 000 
Portef der Hauptb. und 


der Filialen 627 740 000 Zun. 125 342 000 „ 
Notenumlauf . 3 478 602 000 Zun. 5171700 „ f 
Lauf. Rechn. d. Priv. 438 743 000 Bun. 50 138 000 „ Breslau, 1. April. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Guthaben des Staats⸗ Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr. abgelaufene 
ſchatze ses 115 191000 Zun. 8 654000 Fuad gen —, p. April 129,00 Br., April⸗Mai 131,00 Br. 
F .. 335 531000 Zun. 3 705 000 Mai⸗Juni 182,00 Br. Juni⸗Juli 135,00 Br. Hafer (p. 1000 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ Kilo) p. April 134,0, Gd. Rüb öl (p. 100 Kilo) p. April 52,00 Br. 
8 EEE 4844000 Bun. . 305000 „ pril⸗Mai 52,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 84,35. ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
London, 30. März. Bankaus weis. Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —. p. April 50er 52,9 Go. 
Totalreſerve . . 17122000 Abn. 1 957 000 Pfd. Sterl. April 70er 33 20 Gd. April⸗Mat 33,20 Gd. 3 Obne Umſatz. 
e re x 1119 0 s e 
— 20 24 000 Aön. 83800 = . e Leibaig, 1 Apr. ( g lIRerichg wangen Bernie 
Portefeuille 29 479 000 Bun. 315900 - Handel, La Plata. Grundmufter B p. März — M., v. Aprll 
Guthaben der Privaten 28 926 000 Zum. 16710000 3,95 M. p. Mai 397½ M. p. Jun 4,02, M., v. Juli 405 M. 
do. des Staats . 10 439 000 Abn. 478000 = „ p. Auguſt 4,07%, M., per September 4,10 M., ver Oktober 4,10 
Notenreſervttte 15 390 000 Abn. 1815000 = „ M., per November 4,12 M., per Dezember 4,15 M., p. Jan. 


Regierungsſicherheiten. . 11210000 unverändert. 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 43% 
49°%, in der Vorwoche. 
Clearinghouſe-Umſatz 137 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres unverändert. 


gegen 


Meteorolosiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1893. 
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der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


4,15 M., p. Febr. 4,15 M. Umſatz 60 000 Kilogr. 
Telegraphiſche VBörſenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 
Breslau, 1. April. (Schlußturſe.) Feſt. 
Neue Zproz. Reichsagleihe 87,50, 3 ¼ proz. L.⸗Pfandbr. 98,60, 


Ap 93 Konſol. Türken 22.60, Türk. Looſe 94,25, 4proz. ung. Goldrente 
Den EB OCT GT N FREE EEE Teer eg our 7 97,20, Bresl. Distontobank 102,30, Breslauer Wechslerbant 99,60, 
Dat um = n 40 Wetter Cel Kreditaktien 192,50, Schleſ. Bankverein 11780 Donnersmarckhütte 
Stun d e cc un W Gro 9,25 Flötber Maſchinendan ——, Kattowiger Aktlen⸗Geſellſchaft 
8 fr Bergbau u. Hüttenbetrteb 122,50, Oberſchleſ. Cifenbahn 50,75, 
1 m. 59,1 | SO ſchwach | Hetter 713,9] Oberſchleſ. Portland⸗Zement 74,50, Schleſ. Cement 123,00, Oppeln. 
1. Abends 9 760,6 S“ leicht heiter + 73 Zement 90.00, Schl. D. Zement 123,00, Kramſta 137,00 Schlei 
2. Morgs. 7 701.6 SO leiſer 3. heiter ) ＋ 2.6] Zinkaktien 189,00, Laurahütte 114,00, Verein Oelfabr. 9155, 
2 Nachm. 2 760,8 Sw leicht beiter 153 Oeſterreich. Banknoten 168,20, Ruſſ. Banknoten 214230, Giesel 
2. Abends 9 760,4 Ss W leicht heiter „71 84 Cement 78.00. 4 Ungariſche Kronenanleihe 94.65. 
3 Morgs. 7 761,0 Windſtille trübe )Ir 47 rankfurt a. M., 1. April. (Schlupturſe) Seit, ſtill. 
) Früh Reif. Dunſt. ond. Wechſel 20,417, Zproz. Relchsanleihe 87,20, österr. Silber⸗ 
Am 1. April Wärme⸗Maximum + 14,2° Celſ. dente 82,70, 4½ proz. Papierrente 82,90, do. proz. Goldrente 98,4, 
Am 1. = ärme⸗Minimum + 1,5° = 1860er Looſe 129,80, 45r9z. ung. Gold rente 97,30, Italiener 9819, 
Am 2. Wärme⸗Maximum + 16,5° = 880 er en —.—, 3. Orlenkanl. 69,20, uniftz. Egypter 101,59, 
Am 2. Wärme⸗ Minimum + 1,4% = fonv. Türken 22,50. 4proz. türk. Anl. —,—, 3proz. port. Anl. 22 10, 
Zunge SE e m ac aa a. 
1 tonfol, . 81,40, m. We n „ Böhm. No 1058 
W Abri 1888. zu Boſen Franzoſen —, Gallzier —,—, Gotthardbahn 160,90, Lombarden 
99%, Kübed-Bücen 138 70, Nordweitbahn —, Kreditattien 209%, 
Datum Barometer auf u | Ten Darmſtädter 143,40, Mitteld. Kredit 100.20, Reichsb. 150,00, Dist- 
Gr. reduz. in mm! Win d. Wetter. Ci Kommandit 193.70, Dresdner Bank 153,50, Pariſer Wechſel 81.183. 
Stund e. 66 m Seehöhe. | Grat, | Wiener Wechſel 168,05, ſerbiſche Tabatsrente 79,70, Bochum. Guß⸗ 
3 Wahn. 21 759,6 mäßig hald bededt + 16,4 | tahl 137,00, Dortmund Union 66,70, Harpener Berawerk 133,70. 
3. Abends 9 758.9 NNW. mäßlg heiter +10,3 | Sibernta 114 50, 4proz. Spanier 66,70, Mainzer 111,79, Berliner 
4. Moras. 7 118,2 NW mäßig bedeckt 9 6,0 Handelsgeſellſchaft 148,70, Kronenrente 94,50. 
) Dunſt. " Nach Schluß der Börje: Kredttattten 299%, Disk.⸗Kommandit 
Am 3 April Wärme⸗Maximum + 17,2° Celſ. 193,90, Länderbank 219,00. 
Am 3. Wärme⸗Minimum + 3.05 Wien, 1. April. (Schlußkurſe.) Bei vorwiegender Feiertags⸗ 
— aan feſt. f Biller Achte nd Nebenwerthe höher. 
Waſſerſtand der Warthe. * 2 Heſte 4 1 4 — nns 
5 erx 4¼½% terr 98,85, do. oproz. —, do Silberr. 
Bofen, am 2. April Morgens 1,98 Meter 98,70, do. ee 117,50. ee Övibrente 11585, dpro;, 
a Si Mordenz 180 50. Papierr. ——, Länderbank 26450, öſterr. Kreditatt. 358,00 
— orgens 182 — Srehttottien — 50. — . . —.— 244.50. 
- altzier „50, erg⸗Czerno 50, Lomdarden 116 25, 
er n 4446 ! Nordweſtbahn 222,00, Tabatsatt. 183,25, Napoleons 9,66 Mark⸗ 


undſechzigſten Straße, von wo aus wir mit wenigen 
Schritten nach dem nahen Mittelpunkt der Ausſtellung, 
dem Verwaltungsgebäude gelangen. Unter allen Aus⸗ 
ſtellungsbauten erfreut ſich gerade dieſes der beſonderen Gunſt 
des Publikums. Was den Pariſern der Eiffelthurm war, das 
ungefähr iſt den Leuten von Chicago dieſer Bau, in allen 
Schaufenſtern der Stadt findet man das Modell deſſelben als 
nie verſagenden Anziehungspunkt, jeder Lokalpatriot beſitzt ein 
ſolches in Form einer Briefkaſſette oder eines Briefbeſchwerers 
und die Ausſtellungsbehörde ſelbſt bezeichnet daſſelbe etwas 
pomphaft, wenn auch gewiß nicht mit Unrecht als die Krone 
der Ausſtellungsbauten. Das Gebäude iſt durchaus eigenartig 
in Anlage und Durchführung, es ordnet ſich keinem beſtimmten 
Stil unter, weiſt vielmehr eine originelle Vermiſchung ver⸗ 
wandter Stilarten auf und macht trotzdem oder vielmehr 
gerade deshalb und trotz ſeiner breiten, maſſiven Anlage einen 
wunderbar harmoniſchen Eindruck. Es beſteht aus vier 
Pavillons, deren jeder 28 Quadratmeter Bodenfläche bedeckt 
und 40 Meter hoch iſt; dieſelben laſſen die Formen der 
franzöſiſchen Renaiſſance erkennen, doriſche Säulen in ge: 
fälliger Ordnung tragen das figurengeſchmückte Dach, 
das als Balkon gedacht iſt. Die einzelnen Pavillons ſind 
durch einen achteckigen zentralen Kuppelbau verbunden, der 
40 Meter im Durchmeſſer und 73 Meter bis zum Abſchluſſe 
der Kuppel mißt. Um den unteren Rand der mächtigen, in 
reicher Vergoldung glänzenden Kuppel, etwa 45 Meter über 
dem Erdboden läuft eine 4 Meter breite, von joniſchen Säulen 
gebildete Promenadegallerie, von welcher aus man einen pracht⸗ 
vollen Rundblick über den Ausſtellungsplatz, den benachbarten 
Stadttheil und den Michiganſee genießt. Die über dieſer 
Kolonnade etwas zurücktretende Kuppel wird an vier Seiten 
durch mächtige Genien flankirt, hinter welcher ſich die Helm⸗ 
dächer kleiner runder Thürmchen erheben, die zuſammen dem 
ſtarken Unterbau einen ebenſo ſchönen als wirkungsvollen Ab⸗ 
ſchluß gewähren. Die vier großen Eingänge, deren einer ſich 
an jeder Seite des Gebäudes befindet, ſind 16 Meter 
breit und ebenſo hoch, über den tief ins Innere zurück. 
tretenden Flügelthüren wölben ſich mächtige halbkreis⸗ 
förmige Bogen, die dem Ganzen den Charakter 
antiker Triumphpforten geben. — Gegenwärtig erhält das Ge⸗ 


eingehend ſchildern werde. — Den eigentlichen Ausſtellungs⸗ bäude, deſſen Schöpfer der Architekt Rich. M. Hunt in New⸗ 


betreten wir durch den Seiteneingang an der vier- york iſt, und das mit einem Koſtenaufwand von 550,000 Dollar 


errichtet wurde, feinen äußeren Schmuck in Geftalt von Bas⸗ 
relies und hübſchen Freskomalereien, und auch die gegen⸗ 
wärtig noch meiſt getünchten Wände des Innern werden dem⸗ 
nächſt mit Malereien verſehen werden. Die vorhandenen 
Räume ſind natürlich nicht ſehr zahlreich und nicht zur Hälfte 
für alle Zweige der Verwaltung ausreichend. Nur die Zim⸗ 


mer der Generaldirektion, das Hauptquartier der Preſſe, das 


auswärtige Departement, die Kaſſe und ein Poſtamt konnten 
hier untergebracht werden, während die Verwaltungen der ein⸗ 
zelnen Abtheilungen in den entſprechenden Ausſtellungsgebäuden 
ihre Bureaus erhielten. 

Südlich vom Verwaltungsgebäude, am weſtlichen Ende 
des Parkes, erhebt ſich der Prachtbau der Maſchinenhalle, der 
nach den Plänen der Architekten Peabody und Stearns in 
Boſton mit einem Koſtenaufwand von 1 200 000 Dollar er⸗ 
baut worden iſt. Daſſelbe bedeckt mit ſeinem einfachen, fabrik⸗ 
ähnlichen Anbau und dem Powerhaus einen Flächenraum von 
284 zu 165 Metern und wird damit zum zweitgrößten 
Gebäude der Ausſtellung; hinſichtlich der Schönheit ſeiner 
äußeren Formen kommt er direkt nach 
Bear Die Zeichnung dieſes Palaſtes ift durchaus in 
laſſiſchem Stile gehalten; beſonders ſchön wirkt die der 


Lagune zugewandte Fagade mit ihrem reichen Säulenſchmuct 
und ihrer altgriechiſchen Portica; leider ſtören gerade hier 


zwei etwas barocke Thürme, welche die Portica flankiren. 


Abtheilungen getheilt, 
rieſigen Bahnhöfe geben. ) 
rende, 17 Meter breite Gallerie ermöglicht dem Beſucher die 
Beſichtigung der ausgeſtellten Maſchinen, ohne daß er darum 
in das nicht ganz gefahrloſe Gewirr von jaufenden Rädern, 
Kolben und Treibriemen genöthigt würde. In jeder der drei 
Hallen befinden ſich mächtige, q 
laufende Dampfkrahnen, die gegenwärtig zur Hebung der 
ſchweren Maſchinentheile verwendet, ſpäter jedoch zu Platt⸗ 
formen umgewandelt werden, auf denen der Beſacher un⸗ 
gefährdet mitten durch den unausgeſetzt ſurrenden und ſchwir⸗ 
renden Maſchinenraum befördert werden kann. Die Maſchinen 
des Hauptbaues werden durch die im „Powerhouſe“ unter⸗ 
gebrachten Dampfkeſſel getrieben; für die im Annex unter⸗ 
gebrachten Maſchinen wird nur die Elektrizität als treibende 
Kraft Verwendung finden. Ludwig Rohmann. 


die dem Innern die Geſtalt dreier 


dem Verwaltungs⸗ 


= 


Der Hauptbau iſt durch gewaltige Querbogen in drei 
Eine rund um das Gebäude füh⸗ 


auf ſtarkem Eifen-Unterbau 


f 


* 
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Antwerpen, 1. April. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
ud ruhig. ae ruhig. Gerſte flau 
1. April. Wlan ee) nr 
1 loto 12¼ bez. und Br., 
— oral 12°), Br., ver S 13 Br. 
London, 1. April. Rüben⸗Rohzucker 15'%,,. Feſt. 


ei roten 59.45, Ruſſ. Banknoten 1.26, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe —,—. 
* ſterr. Kronenrente 96,80, Ungar. Kronenrente 95 40. 
achbörſe. Oeſterr. Kredit 357,75, Franzoſen 310, Lombarden fin 


„50. 
Paris, 1. April. (Schlußkurſe.) Träge. 


Welter; 


u e amort. Rente 9/32 ¼ ue Rente 96,95, 4proz. Prachtvoll. 
Anl. —, lien. 5proz. er 93.00, r. Goldr. —,—, 4proz N April. enn Baumwolle in New⸗ 
— Sr. 96,87%, g. Orient⸗Anl. 095 4proz. Ruſſen 1889 Pork —*, do. in New⸗Orleans — aff. Petroleum Standard 
8 Sa 101,70, tonv. a 22,42½, Türkenl. 93 50, Ber in New-Vort 5,35, do. Standard white In Bötlcbeipbia |1 
Sagan 2 65.00, do. Priorit. — — Banque Ottomane 607,00, 5.30 Rohes Petroleum in New⸗ o x ipeline 
Panama 5 proz. Obli — —.—, Rio Tinto 399,30, Tab. Ottom. Certifikates, pr. Mat 68°/,. Stetig. Schmal: loo 10,32. do. Rohe 
283,00, Neue proz. „ proz. Bortugtefen 22¼ öproz u. Brothers 11.10 887 Falr Aren 5 6099 3, Mais 
Rußsen 78; 85, Privatoistont 2%. (New) p. April 49, „ Mal 48, 5, Sal Rother Winter⸗ 
* exkluſtbe. weizen loko 75%, Kaffee Rio Nr. 7 8 eh (Spring clears) 1 
Petersburg, 3. April. Wechſel auf 3 95,60, Ruſſ. 2.40, Getreldefracht 1. — Kupfer 11 02 = tzen 


per 
II. Orientanl. 102, do. III. Orientanl. . do. Bank für ausw Kaffee 
Handel 272, W Diskonto⸗Bank Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb ee Bank 444, uf 4½ proz. Boden: 
15 e 153¼, Ruff. Eiſenbahn 246, Ruff. Suͤdweſt⸗ 
ö bahn⸗Akten 115 ¼. Bripatdisfont 45. 
j Rio de Janeiro, 1. April. 3 auf London 12¼. 


We 
April 74, per Mol 75%, per Juli 767, per Auguſt 77%. 
Nr. 7 low ord. p. Mät —*, p. Juni —*. 

*) Feiextags wegen kein Markt. 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waaren betrug 14 331367 Dollars gegen 15 534 620 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 2 453 663 Dollars gegen 3591 571 


Bro dukt Dollars in der Vorwoche. 

Köln, 1. April. (Getreldemarkt Weizen loko hieſiger 16,25, hicago, 1 4 0 N per April 75¼ ver Mai 77%. 
do. fremder lofo 17,75, per Mai 16,20, per Novbr. ——, Roggen | Mais 110 Work 39/8. peck bort clear 9,70. Pork per 
biefiger loko 14,25, fremder loko 16 75 per Mai 14, 10, ‚Der Nodbr. April 1 
—.— afer bieſiger loko 15,50, fremder — —. Rüböl loto 56,00 — 
per Mat 53,20, per Okt. 53,50. Wetter: Schön. Newyork, 3. April. Weizen pr. April 74% C., pr. Mat 

Bremen, 1. April. (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins) 75¼ C. 

But: 4 T , ee vo ri Berlin, 4. 2 Aktien Bü 

83% roz. Nor oyd⸗Aktlen onds⸗ u en: 1 

remen. April. Gören. Sckluszerict) Raffinirtes Berlin, 1. April. Die heutige Börſe 17 2a in 


Petroleum. Oftzteüe Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Lr to 5.15 Br. 
Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 461 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Tel minlieferung 
„April 45%, Pf., p. Mai 46 Pf, p. wg 46%, Pf., p. Juli 46", 
., per Auguſt 10 Pf., p. Sept. 4 Pf. 
= Schmalz. Weichend. Shafer — 5 Wilcox 52 Pf., Choice 
SGrocerv 52 Pf., Armour 52 Pf., ohe u. wier (pure) 
— P. Faubants 44 Pf, Cudahy 52. 
Tabak. Umſatz: 500 Packen St. Felix. 
\ Hamburg., 1. Aptil. Getretdemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 152—156 — Roggen loko ruhig. medienb. 
loko neuer 132—134. ruſſiſcher foto ruhig, tranfito 100. 
afer ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl unverzollt) matt, loko 51¼ 
Golritus loco feſter, per April⸗Mai 23 Br., per Jun Jug 237, 
Br., per Juli⸗Auguſt 24¼ Br., per Auguſt⸗Septbr. 25 4 Br. — 
Kaffee rubig. Umſatz 1500 Sack. Petroleum loco feit, Standard e 
white loko 5,10 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,25 Br. — Wetter: 


chtvo 
ae 1. April. Der Kaffee- und Zuckermarkt bleibt heute 


iemlich 
feſter Haltung und mit 5 etwas höheren Kurſen auf ſpelula⸗ 
tivem Gebiet, wie auch die von den fremden a vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten. Das Geſchäft 
entwickelte ſich anfangs ziemlich regſam, geſtaltete ſich aber ſpäter 
ruhiger und die Haltung erſchien dann im allgemeinen etwas ab⸗ 
geſchwächt; nach weiteren kleinen Schwankungen blieb der Schluß 
der Börſe ſchwach. Der Kapitalsmarkt bewahrte bei normalen 


Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 8 feſter. Fremde, 
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durch⸗ 
ſchnittlich gut behaupten bei ruhigem Handel; Italiener etwas 
beſſer; Ruſſiſche Anleihen und Noten ſchwächer; Ungariſche Gold⸗ 
renten unverändert. Der Privatdistont wurde mit 2 Prozent notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien in 
ie Haltung ruhig um; Lombarden feſter auch andere Oeſter⸗ 

ſche Bahnen gut behauptet; Gotthardbahn und andere 
Schweizeriſche Bahnen etwas beſſer und lebhufter. Inländiſche 
Eiſenbahnaktien wenig verändert und ruhig; Oſtpreußliſche Süd⸗ 
bahn und Marienburg⸗Mlawka anfangs feſter. Bankaktien feſt 
und ruhig; die ſpekulativen Deviſen etwas lebhafter und in Dis⸗ 


D 
> 


geſchloſſen. fonto-Kommandit-, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheilen, Aktien 
Peſt, 1. April. 8 Weizen flau, = ‚Ba 8 
ihr 7,39 Ed. 7,40 = „per Mai⸗Junt 7,45 Gd., 7,46 per a ti und Darmſtädter Bank anfangs feiter, dann etwas 


Br. Hafer v. zerühiabr 5,51 Gd., 5.53 Br. 


1 ft 
8 als per Mal⸗Junt 4,50 Gd., 451 Br., = Juli⸗Auguſt 4,67 »Produkten- Vörſe. 
ri Gd., 4,68 Br. eg per Auguft-September 12,00 Gd., 12,10 Berlin, 1. April. Die heutige Pe ſtand vollſtändig 
Br — We ter: Schön unter dem Eindruck der ſehr großen - Künbdt n für den be⸗ 
8, 1 and. Wegen der Oſterfeiertage bleibt die er gonnenen Frühjahrstermin. Bei der großen Anzahl der Scheine 
duktenbörſe am Sonnabend, den 1. April u. Montag, den 3. April waren dieſelben ſchwer in Zirkulation zu bringen, und die bevor⸗ 
geſchloſſen. ſtehenden Feſttage hielten die Intereſſenten von der Aufnahme 
Havre, 1 2 Der Markt iſt heute geſchloſſen. zurück, ſo daß faſt ſämmtliche Getreidekündigungen unerledigt 
Amſterdam, 1 April. Java⸗Kaffee good ordinary 54. blieben. Das Geſchäft war namentlich im Tauſch gegen ſpätere 
Amſterdam, 1. April. Getreidemarkt. Weizen ver März Sichten ziemlich lebhaft. Die Preiſe ſetzten billiger ein und gaben 
— per Mai 171. — ur p. März —, per Mat 128. unter Schwankungen ferner nach, jo daß Weizen um 1¼½ 
Antwerpen, 1. April. (Techn 2 Herren Wilkens und Co.) R PonEn um 1 M. billiger iſt als en N Hafer blieb 
Wolle. La Plata⸗ Zug, Type B., Mai 4,82%, bez., Nov. 5.02½ Bei tillem Geſchäft unverändert. In Roggenmehl entwickelte 


ſich zu etwas billigeren Preiſen ein lebbaſtetes Geſchäft. Rü böl 


Käufer. 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling 20 M. I Do — 4, . 100 Hub. = ‚320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 


Umſätzen ae Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen; b 


N e — 
9 e 
2 


matter. Von Spiritus war die — ufuhr mäßi 
Preiſe zogen um 10 Pf. an. Termine verkehrten auf 3 
in ve: altung. 
Weizen dt Ausſchluß von 3 er 1000 
‚| goto aeihäf'8los. Termine are. Gel. 6350 Tonnen. K 
ngspreis 150,75 M. Loko 55 M. nach . Ma 
Sue tät 149 M., ver 79 5 Monat — per April⸗Mof 150,75 
bis 151—150,25 bez., per Mai⸗Junt 152 ine 75 5 
ver Juni⸗Juli 153.75 —154—153,5 bez., per Juli⸗Auguſt 154.75 
ee 75 bez., per Auguſt⸗Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 
8 ver 1000 Kilogramm Loko wenig Angebot. Termine 
niedriger. Gekündigt 1350 Tonnen. Kündigunge keis 130,5 M. 
ee, 124—131 M. nach Qual. Lieferungsqual. 128 M., inländ. 15 
28,5 M., per dleſen Monat — M., Ju Aprül-Maf 130,75 bis 
10 . 130 bez., ver Mat un 182,75—133--132 
70 5 — „Juli 134,75 —135—134 bez., per r Zull-Yuguft 135 78 
bi 190 25 no bez., per Auguſt⸗Sept. —, per Sept.⸗Oktbr. 137 
Gerste ner 1000 Kilo Still. wo und kleine 138— 
Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. ee 
Hafer per um Hlonamm. Lolo luſtlos. Termine wenig 
verändert. Gekündigt 450 Tonnen. Kündigungspreis 144 M. 
140 bis 159 M. 110 Qualität. Lieferungsqualttät 143 M. Pom⸗ 
merſcher und preu 1 — — 55 bis guter 142—145 bez., feiner 146 
bis 151 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143146 ig 1 55 147 
bis 152 bez., per dieſen Monat — M., — M., l⸗Mai 
144—144,25—144 bez., per Mal⸗Junt und ver Funl⸗Jull 1106 M. 
Mals per 1000 Kilogramm. Loto ſtill. Termine 179 25 ver⸗ 
Ben Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 105.25 — 
bis 125 M. nach Qualität, per dieſen Monat — M, 
Apri⸗ Beal 105.5 bez., per Mai⸗Junt 105,5 bez., pe Fra- Sal 
105,5 bez. per Juli⸗Auguſt — bez., per Septbr.⸗Oktbr. — bez. 
Erbien per 1000 Kilogr. Kochwaare 160-305 M. nach 
A Futterwaare = bis 149 M. nach Qualität. 
oggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 
Termine niedriger. Get. 500 Sack. Kort Hag e 17,10 M., 
per biejen Monat 17.10 17,05 bez., per April⸗ Mat 17,10—17,05 bez., 
per Mai⸗Juni 17,30—17,25 bez., per Juni Juli 17.50 —17.40 bez., 
per F — bez., per Aug.⸗Seßt. — per Sept.-DOft. 17,85 


u 
h 
rockene 5 p. 100 Kilo brutto 1 
per dieſen Monat 19, euchte entre 
p. — 7277 11 u, Sack > een Monat 10,60 M. 
artoffelme er vrutto 
1 . 19,50 Nele 55 5 1 N 
ü ver 100 ramm m a abe Sicht 
Gekündigt 7500 Ztr l IE 2 a 8a 3 
M., ohne Faß — M., per dieſen Monat — M., per Ap Apr deal 
49,3 — 9 28 . ber eg song 49, 7 N Sir per Junt⸗Juli 
—.—, per Juli⸗Auguſt —.— be er Auguſt⸗ t —, 
Ser pe ug ai 50 P. A chs u in 
piritu mit aa de 100 ä 
Proz. = 10000 Proz. nach eye Bett abet ug; 2412 
biaungspreis — M. Loko ohne Faß 55 
eee mit 70 M. Leibrngseboee per 100 Liter à 
— 10,000 Dr; nach ee 0 — Liter. 


03. 
Wan — 19 ohne Faß 35,7 
Aa, a mit 50 Ver ee Ohne Handel. 
Sp “mit 70 2 Verbrauchsabgabe ER Gekündigt 
170, 00 Alter ® elublaungspreiß 34,9 M. Loko mit Faß — 
diefen ee 5 = Artl-Mai 34.835349 bs. De Tann 
Juni 3 7.8 der Junt⸗Jull. — bez., ver J 
—,.— De — aut eptember 36,3—36,4—3 36,2 —36,3 — 
Weizenmehl Nr. 00 21,0-19,0 bez., Nr. 0 Ben 


bez. e Marken über Notiz bezahlt 
ee Nr. O u. 1 17,25 —16,25 bez. bo. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 18,25 —17,25 bez., Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 


p 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


— 42 NM. 1 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — BO P 


- Brnsch.20T.L.| — |104,90 B. hw Hyp.-Pf.| 4½ 102,60 bzG rsch.-Terss.| 5 Baltische gar. ...|] 5 | 99,20 b. ‚Hyp«-B. I. (rz. 1200 41 r Humb....| 8 ½ 133,25 G. 
Bank- Diskonto wechs. v. . Burn. Pu.. 37 Serb.Gid-Pfdb. 5 69,50 G rsoh.-Wien.| — | arest-Grajowoar| 5 400,20 e 4. 46. Vi.(rz.140)15 babit . C. 438,28 be 
amsterdam. 2 7 9 T. 168,85 oz Fi do. lente . 5 79,60 b eichselbahn 5 r. Huss. Eis. g 3 79,80 d. do. div. Ser. Cz. 100% 4 102,00 br regen 3½% 70,25 & 
i London um 2 er. 20,4 2°bz do. neue 85 . 79,50 bd Iamst.-Rotterd. — 406.50 2 eb -Dombr. . 4% 83. ‚0 Ea bee 185 3 a 97,50 bzG Ude k Linden. 2 4750 6 
8 IT. Stookh.Pf.85.. FE . Vors. -Ce Be . W. 79 ur G 
5 —.— ah er. do. St. anl. S8 4 1404,75 jearmardbahn | 1850 cl do. 9 4 20 & do. 4 |103,00 bzG|Beri. Lagerhof.... — | 89,00 be 
hr Petomburg. 2—— 84 4 0 b fal. Merid.-Bah 7¼ 433,60 b 1d0- Chärk.As.(O 4 | 93,90 be 8 3 97,50 bzGJ do. do. St.-Prı — 
h Warschau 8 242,50 be Nr Ketten- Lund 25,40 b Ee. eee? 5.50 8 eb ggg, | 9 2228 8 
= AB ursk-Kiew on nz Berl. 0 br 
I ta Berl. 3 Tomdera 8 2 23,0 r An 5 1 %%% %% Ka Dr Dem 1145 K beGl osowo-Sebast. | 5 | 98,75 d. Schultheiss- 5 0 254.25 bed 
21 5 W . 2 9 er 4 24,10 br do. Nordost — [447,40 br JMosco-Jarosiaw 75 onen — 8 - 8 25 C 
Bowereigns. 2,4 c. agen. n e 1 et ER FREIE ynamit Trust... 9 14370 K 
er % seo v4 et go. Smolensk g. 5 02.75 b. — © |1C0,00 ken 
Engl. Not. APfd.Sterl. | 20,43 G. 96,20 bz 47. Orel-Grissy oonv 4 94,20 f. Fraust Zuoker... 2 - A 4 
Br ngi. Not. 4 97,40 bzB. A 94,1, Poti-Tiflis gar..... 878 = auz. Zu or... 19,00 . 
e 288 N 95,106 5 04,606 | Eisenb.-Stamm-Priorität. Aläsan- Kozlowg 5 ‚50 e 25 . Icummi Harbu 
Sans, en 100 B. 1213 06 be . 25. 0480 7 Te -Moroz.g| 4028 g 4e endelages. 8 148.76 ma |, Wien . 24, 228.78 4 
a Font U. Sg taatspap „go, Dawa-S. Br 5 420 8 F 275 ‚50 ease 5050 Bolog..|5 83,70 cf. | 4o.maklervar..| 84 1128410 & ao. Leit Wing 125 187,00 a 
5 che FO n * 2 d — 1274 bz 2 4 Schule-lvan. gar. *. do. Wind 130000 U. 
. ne „Gola. 74,106 Pe, Tem. 6.A. 5 N zakat.-St.-Pr.| 405,40 ba ages. 5. „ 25,0 f. eren Waser. 6½ 138,100 Pe. Wa. See - 720 
5) Dische,R.-Anl: 20 N 2 Wiener C.-Anl.| 5__|106,90 G Paul Ne Rp, 2 280 . fisenskaukas.g... 3 Ka a Hen, Dise. een n 
d. * 1 * * arsch.-Ter. g. bz 1 R 0 2 
3 7,40 C Eisenbahn-Stamm-Aktien. JPrignitz ........| 41, 404,50 C Äwarsch.-wienn.| 4 | 99 2 br G en örbisdf.Zuoker 12 20,90 & 
24725 80 0 Sehmminennce|g | 940: Demaiaeran| 51 hanzome Kt tan > 26200 me 
* ‚ Pi 1 „ en a „ arskoe-Selo * — 1 = 25 be 
40 2. = do. do. Zettel 3 102,00 G „ 
ek, RER eee a 4 | 83,00 be Kern 8 3355 @fAnatol.Goid-Obi| 5 | 92,20. bc joeutsche Bank.) 8” 1163,80 dr a erh va Ali”) 8, 88.30 C 
4 1462,00 rofld-Ueräng — 73,00 r:  IOstpr. Südb....! — 40, Gotthardbahnov.) 4 403,80 be f. |do.Genossensch nVrz..Akt, „| Ge 2,308 
3½ 100,00 G Dortm.-Ensch.| 44 407,80 b G Rn...) = 1'956 50 0 Sieilian. Gld.-P. do.Hp.Bk.60pCt 25 0671 Log Ares 44222 
Obl. 3 3 99,40 be G. 98 utin.Lübeck.. — 5 eimar-Gera | — | 87,4 (steuerfrei)... 4 Diso.-Command An 7.— 15 a 8282 G 
305 99,40 be d 9 enkf.-Güterb.| 4 | 70,75 6 ..do.v.1884 4 | 86,140 @  jDresdener Bank) 7 483,40 be@ anne 9 
7 Won.-Benb. 9¼ 227,0 be kat "Eisenb.-Obl.| 3 58,25 bed ÄSothaer A. . 16 24 5 . 
3½ 96,80 a. übeck-Büch..] — 142,25 be 0 . | 72 5 se Stettin Vak. 425 En 
178 — Et 8. f 
9 197 — — Marnb.-Miawk.| J, 70,00 bea — ee | 78,10 0 nne 2 — 3 2829 2 
04,40 bz x jeckl.Fr.Franz al-Paoifio .. 7 iger Ya ‚25 bed do. Port- Cem. - 4% 74,80 
5% "98.50 beo ; Idrsohl.-Märk.| 4 1404,75 d. 8. — m Priv-Bk| 5 (07,80 G ſoppein. Cem. -F. 4° | 90 
02,60 d poln. Pf. Br. Ostpr. Südb....| — | 77,75 br 3% 99,80 G Manſtobs 275 100,50 G — — (Ciego. 2 79588 728 
. 34 8 98,60 be Lig-Pf-Br| 4 | 64,76 c 43 bahn... Peru 2225 — )| 4 2 5 rg 1b. u. 8 (385,80 a fert feed (2% 229,00 b. C 
* Po 5 Stargrd-Posen| % 8 uis-Frang. ad i „ IHamb. pferdeb - 4.00 6 K. 
3½ 99,90 be Pig 6250 a eimar-Gara.| — | 17,10 eb. Southern Pacific| 6_|142,25 G ein — 1 Potsd. ov. Pfrdb. 5 . 
4 102.80 K 8. Raab-Gr.Pr.-A.| 4 | 96,20 be errabahn.....| — | 68,25 be G. 102,00 8. 3 N A 37 Her Es Posen. Sprit -F. 4 
275 22 dem. Stadt-A.|4 84,0 bzG Ridrechtebehnf — | 38,75 bz fAlbreohtsbgar| 5 | Hikate. ee 9017853 Rositzer Zucker | — | 74,00 bed 
n — Ben 1 —— G Aussig: Teplitz — 439,25 be Busch Se 85 403,50 ben] Hypotheken-Certifika‘ ordd-Grd.-Ord.| 1 | 94.00 bd Schles. Gem...) = 123.40 be 
s N En — 30 Dux-Bodenb. l. — 8 
h 3 Pen G do. Rente 90| 4 85,25 4 de. West. 7 R 5 Danz. H Bon: vr 4 1 192,80 be do. Chamott. - 15 204, o0 ue 
: Ih 97,80 bs Ido. ao. fund. 5 402,90 ve Brünn.Lokalb.| — | 86,00 4 1100,50 & JOtsohe. na. & Le. intern. fl. . . -Ges.— 
298,0 . do. do. amort.( 5 68,50 . Buschther: — 204,40 bed |Franz. — — 33,75 c | do. do. 10 20 & feomm. Vorz.- Alti 113.25 lerbecker .. — 130,28 b 
2% 9229 be A 2 nada Pacifb. 5 63,40 bd IGalkLudwrbg| 4½ do. 40. Il. abg. 3 85 20 C Posen. Prov. Gl. 26 20 hu 30,50 64 
37 re y 1286 5 — Boden... 5 224,00 be do. 28 1890| 4 82,20 6. de. 2. m 208. Hi 29,60 8 Be rg — — Ai > 12275 br 
„ 0. f IGaliz 1— 40 &. ch-Oderb. 0. V. . 5 ＋ . 75 f 
3¼ 88,75 bz do.1880| f 4 | 98,25 be — — bu P 16.00 & Gold- Pr. g. 4 | 99,00 8. | do. lp. 8. Pf. W. V. M. 5 142,75 G 8 12 Donnersmarok | 30,00 & 
d. 1887 © 4 sohau-Od...]4 30,50 8 onpfudoftb. 4 | 83,50 do. 4 102,80 fg. p-. Dortm.St.-Pr.A..| 4 | 66,75 be 
355 — 2 22 1 5 E ix Kronpr. ud. 815 0.Salzkamı 1 1 5 — es 100 * Re = a 28 N A 106.50 ben — 8 8 2,00 be 
| 3/a | 97, 0. Lemberg-Cz...| 6½ 440, 00 be mbCzern. yp.-Pf. (rz be ve de en ibernia j....... Y, |442,00 br | 
ER se do. 18780 2 4% Fang Are Dr cr. U do. do.(unkünd, 4 N 24700 bed cd. S. Fr.. 0 249 8 
4 103, 10 be do. 1890) = 4 do. Lokalb.| — 93,75 G. Oest. Stb. alt, g. 3 84,25 bed bar bis 4./1.1900)|4 |163,50 bz 40 3 5 91,25 G nowraol. Salz...) — | 44,10 be. 
Preuss.. 4 103,25 be uss. Goldrent 6 10,80 be do. Nordw.| — do. Staats- I. ll. 3 N55 G do, do. (rz 1000/31] 95,50 1 450,30 be Onig u.Laura...| 4 3,90 b 
.— 4 03,0 8. do. 4884stpfl.| 5 do. Lt. f. Eb. — do. Gold- Prio. 4 1080 G 2. % f. -Pfdb.|4 10,50 BE GÄhussische Bank Lauohham. ov... 6 1405,00 @ 
d.Eisenb.-A. + 104,50 G Orient 1877| 5 Raab-Osdenb. | — | 29,25 bz do. Lokalbahn 41/, | 85,80 bzGf do. Pr.-Pfdbr.|4 430,50 ‚chles. Bankver 446,75 bz ouis.Tief.St.-Pr| 7 412,00 . 
5 4 407,40 bzG. 2 874201878 1182 Reichenb-P. | = 83.70 8 a dere Pr . 8825 2 genden me 1. 4 0,80 cal Jeb Cee 1 ra 55:75 be 
4 .Orient187 0 str. (Lb.). — * u. be G 72 — — 121 
„ a 6 50 . fsb Ge. 0 8 e 69% 13:00 42 —— e n 4 5 e- 
‘do. 86,80 8. ol. Sohatz-O..| 4 97,10 eG. Ungar.-Galiz....| 5 bz Ras oden 0. Herz 4 br ustrie-Papiere. ont...) 4 164,00 bed 
3%, 86,30 c Pr.-Ani.1864.|5 480,00 C Salt. Eisenb . 3 | 64,90 be Gold- Fr .. 3 | 74,008. | do. do. (z. 15/4 445,80 G. > 122 Dies. Kohlw..| 0 | 24,25 G 
Sächs. Ste Anl. 3½ do. 1866. 5 Donetzbahn...|5 402,50 & jJReichenb.-Pr. 60. do-Xulrz.1 1014 440,90 & aug. Elekt.- Gen. 775 28 30 c | do. Zinkhütte.\45 1187,00 @ 
aats-Ant.| 3 2.75 be Bodkr.-Pfdbr...) 5 106, 75 G ang. Domb...5 102,50 G. (Silber)... | 4 do. do. 00% 1404,40 bz = 0 Ot. G 5 bzG. do. do. St.-Pr.- 15 187.00 C 
* 102 00 be do. neue. a 104,30 & Kursk-Kiow / 120 Rohb Gold-Prior.| 4 pr. Cent. rler. 100 4 |404,50 beg Gerl. Char. 77 "0800 00 told. Zink-. — | 44,50 bd. 
5 02,4 onwedische .| 3½ | 97,20 bz Mosoo-Brest .. südöst- 8. ((b.) 66,10 6 do. do. (rz.10 9 25 97,25 be G. 8 City St.-Br. . — 08, 0. St.- Pr. — |108,75 be 
85 .Prä 1 Ziehung. Schw. 1890 32 97.00 be Auss. Staatsb.. 6,56 431.90 be do. Obligation. 105, 20 8 do. do. kündb, 190 103 ‚50 bra S )Dtsohe. Bau) 3 30 de G. Tarnowitz ov. 
* 2 Pr, — 4 142.50 do. d. 1688 3 88,20 bzB. do. Südwest..\5,45| 76,60 be do. Gold- Prior. 7 98,80 pr. Contr.-Pf. Com- O31 87,8 bed 8 Hann. St.- P.“ — 0 G. do. 0. St.-Pr... 0 46,10 be 
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Druck und Verlug der Hofbuchdruderei von W. en u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


